
Besprechungen
Professor an der Päpstl. ÜUniversität Gre- WOo dıe Arbeit einen SO bedeutenden Platz
gorl]ana ın KRom, und dem Pariser Professor einNımMmt, von allergrößter Bedeutung g..
d Institut Catholıque Tou1s Bouyer. Zu worden ıst Der zweite eıl spricht 1m be-
einem ähnlichen Ergebnis War ja uch sonderen VO sozlalen Sein als einem rela-
Hans Urs von Balthasar In seiner Mono- tiıonalen Sein 1lle sozlalen Institutionen
graphie für den dort behandelten Fragen- sınd Gebilde, cdie 1U aus Beziehungen hbe-
kreis Natur un Gnade ekommen stehen. S1e sınd keine (‚;esamtpersonen. Sıe

können als relational uch keine iırkun-H V Balthasar, Karl Barth, öln 1951,
309—39%0). SCH ausüben, uch nıcht VO Kollektiv ZU

Das uch ist ın einer mutigen, aufge- Kollektivr (objektiver Geılst, Klassengeist
schlossenen und gleichzeitig kirchentreuen a.) Das ist ın vielen Soziologıen überse-
Haltung geschrieben. Es reißt alle unnöti- hen worden;: genannt selen 19808 Hegel und
SCH Schranken e1IN, verwischt ber keine Marx. Fähig wıirken sınd 1Ur die Indı-
Linie, WO dıe Wahrheit ın Frage steht. viduen. ber diese mu Iso auch der Kın-

{ 1u13 des Sozlalen aut das Wissen gehen.Man darf 1UL hoffen, dafß, nachdem dieser
groldse Schritt ( ist, auch dıe weıteren Kultur entsteht da, das Bewußtsein die
Schritte folgen, die Barth erwähnt: In der bloße Kmpirie überschreitet und danach
Lehre VOoO Meißopfer, VO  —_ Marıa, VOoO Pri- strebt, AA restlosen Klarheıt über die Sa-
ma  — Die gründliche un sorgfältige Arbeıt chen selbst und ihren KEıgengehalt Z kom-
dıent ın einer vorbildlichen W eıse dem An- [NEI. Das Kreıiheit VOTaUs. Jedermann
lıegen des Johann dam Oöhler-Instituts findet siıch VO Anfang 208 auf einen soz1ıal

hbestimmten Standort gestellt, VO.  — dem usin Paderborn, das dieses uch mitheraus-
Seiıbel seine Erfahrung begınnt. So ıst die An-gegeben hat

e1gnung VOIN W issen sozlal bedingt. ber
diese Bedingtheit kann selbst durchschaut
werden. uch wird e Wahrheıt dadurch

Philosophıe nıcht relatıv. Der sozıale Charakter der
Wahrheit besteht vielmehr ın iıhrem Ü
spruch aut Anerkennung durch alle, da inrSchaaf, Julius: Grundprinzipıen der

Wissenssoziologıie. (216 5 Hamburg W esensort die Aussage, das Urteil iıst Eıne
1956, Welix Meıiıner. Brosch. 15,— andere mögliche sozlale Bedingtheıt der Kr-

Das Werk ıll nıcht eine Wissenssoziologıe kenntnis lıegt darın, dafß dıie augenblıck-
geben, sondern deren philosophische Vor- lıche sozıale Struktur unbewußt auf dıe
aussetzungen untersuchen; enn der Mangel Kigensystematik des Wissens übertragen

Klarheit über diıese hat folgenreichen wıird. Indem die Wiıssenssozlologıe solche
Bedingtheiten aufdeckt, hılft S16, möglicheIrrtümern geführt. Da das sozliale Se1n in

Beziehungen besteht, entwirtft der erste eil Irrtümer ZUuU beseitigen. Aber nıcht alles KEr-
1ne Ontologıe der Beziehungen. Diese sSEe1i- Izennen und Wissen ist sozıal bedingt, noch
Z  - immer beziehungslose Seiende als ıhre wirkt das Sozıale notwendig auft das W ıs-
J1räger OTAauUs. Darum ist aller absolute Re- SECIL. Die Arbeiıt Z VO  — einem klaren
Jationalısmus, wWw1e (1° in der Soziologie oft Denken, das, aller Verallgemeinerung ah-
behauptet wird, falsch un führt NOoLweEeN- hold, sıch z  2881 die Gegebenheıiten hält z

diesen rechnen uch die Relationen unddig einem sıch selbst aufhebenden ela-
t1Vvi1smus. Die Grundbezıiehung i1im mensch- sıch der (‚renzen se1INer Behauptungen be-
lıchen Bereich lıegt ım VWiıiıllen: der Mensch wußt iıst SO kann sS1€ für dıie Erhellung der
wıird seiner jetzıgen Lage als unbefriedigend Soziologie und iıhrer Zuständigkeıt DUr ON

inne und stellt sıch dıe lustvolle Lage alg großem Nutzen SEIN. In den ersten, eLwas
1el VOT un sucht S16 /AÄ verwirklichen. abstrakten Kapıteln bleiben geW1ß noch
Daraus entsteht das W issenwollen, und iın Fragen, wI1€e die, ob die W esen sıch all-
diesem Überstieg lıegt dıe Unterscheidung geme1n sınd. Die Ansıcht, die 109 ziıtiert

WIrd, die Relatıon S€1 das schwächste Sein,VO  — Gegenwart, Zukunft und Vergangenheıt
begründet. Diese Bewegung ıst dialektisch, stammt bereıts VOoO.  ‘ Aristoteles (Met N 1;
weıl S16 schließlich ZU. Subjekt zurück- 10883a DD Thomas Aquiın., De Pot Z
kehrt Das dialektische Denken ist darum Summa ent. 14) S1e ist ber
LUr da sachgemäf un zulässıg, ırgend- nıcht riıchtig. Die Bezıehung ıst w1e e
W1€e das W ollen ın Frage steht Der Wılle Substanz ine Seinskategorie, 1Iso 1ıne ın
ıst dabel die wollende Person als N  > allen Seilenden findende Struktur. Unter
dafß der VT miıt Recht den Vorwurf eines sich S1N: sıe alle gleich stark und gleich
Voluntarısmus ablehnt. Arbeit ıst 1nNne€e US- notwendig (vgl Brunner, Der Stufenbau
gezeichnete Art der Willensbeziehung. S1ie der Welt München 1950, Kap JIranszen-
schlıelit in ihrer Dialektik immer ıne Ent- denz und Relatıon). A.Brunner
fremdung (von sıch WB ZzUuU Gegenstand)
und 1ne Aneignung (Verwirklichung und Krings, ermann: Meditatıon des Den-
Hineinnahme iın das eıgene Wesen) ın sıch, kens (C4 Seiten) München 1956, Kösel
die überall eın lösendes Problem bılden, Brosch. DM 4, —
das ber In einer Kultur wWwWI1e der UuUNsSCICH, Ausgehend VOoO  - der Sprache als dem eıib
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de Geda uCcC s D den
über.sich selbst klar ZzZuwerden. S. Darum erkran ten, de-
kommt SsSeın Überstie anderem ] Sıcht nen derhöchsteSinn€es Lebens abhanden
ber das Denken kannsiıch, WIeC nler, auch gekommen1ıst. Brunner
auf sıiıch selbst richten, auf diesen ber-
stieg, und ihn nochmals überstei1gen: das
philosophische Denken. Daraus entsteht die

SozlologıeFrage nach dem Sınn des alltäglichgn un
des philosophischen Denkens (Gesamt
des menschlichen Lebens. Die Gedanken- Das Yıscher Lexikon: Enzyklopädsre
Tührung schreitet einfach und klar J1, des Wiıssens, 11 Staat und Polıitik
und die schlichte Sprache erleichtert dıe hrsg Ernst Fraenkel arl Dietrich Bra-
Anel1gnung des Dargebotenen. her. 363 Frankfurt/Maın und Ham-

Brunner burg 957
In gut verständlicher und dabei doch W 15-

Antweiler, Anton Das Problem der Wıs- senschaftliıch SCHAaUCL Sprache wird der Le-
sensiIreıheilit (204 5.) Freiburg 1955 SCr un VvVore1INSeNOMM sachliıch und all-
Herder Brosch seıl1g intormiert Miıtarbeiter sınd Profes-

Das Problem der Wissensfreiheit findet der Freien UnıLiuversıtät und der eut-
wıeder Interesse Das 1st nıcht — schen Hochschule für Politik Berlin. Die

staunliıch geht doch 116 der grund- Auswahl der Stichworte ist glücklich g-
Jegenden Fragen menschlichen 4se1INs In troiffen. Besonders gut gelungen erscheinen
dem vorlıegenden Werk findet der Leser die Beiträge Gewerkschaften, Kapıtalısmus,
116 allseitige Untersuchung der Frage Wiırtschafts-Ordnung und Wiırtschaftspolı-
ter Berücksichtigung reichen Liıtera- tık dagegen haftet der Beıtrag Konjunk-
iur aUusSs alter und neuester eıt turpolıtik noch sehr der Vorstellung

Brunner des Konjunkturzyklus und 1ä1St den Durch-
bruch ZU  a W achstumspolitik VErLrIMISSEIN Be-

Friedmann, Hermann Gedan- merkenswert einsichtig 1ST der Beıtrag
ken C1HEeXr I’hymologıe (91 5\) Miün- ‚„Kırche und Staat‘® uch der Beıtrag
hen 1956 Beck Brosch ‚„„‚Ständestaat‘” bemüht sıch achtenswer-

Im (G(emüt sıecht der Vf etwas Wiıchtigeres ter W eıse, dem Gedanken der ‚„„Berufs-
als Seele und Geist die Grundlage des ständıschen Ordnung gerecht werden
menschlichen Lebens, da{f Gemütskrank- und erliegt doch BEiınzelheiten der Ver-
heıten, W16 INa Geisteskrankheiten wechslung, das, wWwWAas dıe Enzyklika „Qua-
Sasch sollte, dıe Eixistenz des einzelnen WIC, dragesimo NNO iın der Beschreibung des
durch Entmutigung, aNnzer Epochen be- VO  s iıhr abgelehnten faschistischen Korpo-
drohen können. (GGemüt steht unmıiıttel- ratıystaates sagt, als für dıe Berufsstän-
barer Bezıehung Gestalt und Gestaltungs- dische Ordnung gefordert der doch CH1D-
kraft; keine Gestalt, da spricht an w ja  uch fohlen aufzuzählen Wenn Art
das (semüt nıcht und umgekehrt. Ge- „„50zlalısmus® he1ßt, ‚obwohl auf katho-
müuütskrankheıten sınd letztlich dadurch VL - ıscher Seıite der Sozialısmus nach WI1I6 VOL
ursacht daß die gestaltete Umwelt des Pa- VO Vatıiıkan abgelehnt werde, bekänn-
ı1enten verarmt 1ST S1e sınd deswegen da- ten sıch Steinbüchel und Bolkovac dazu
durch heilen, da{iß ırgendeinem Punkte ist berichtigen, da{fß die katho-
dıe Fähigkeıt, Gestaltetes sehen, wıieder lische Kirche der schon SCHANN-

Gang gebracht wird. Dagegen verwirit ten Enzyklıka n  u umschriebenen S071a-
Iısmus ablehnt dazıu hat Steinbüchel e1ıt-FE dıe Methode, die alle Verdrängungen

bedingt das Licht des Tages 7A7l all lebens sıch nıcht bekannt sondern dıe der
Denn ‚„dıe Verdrängung ist dıe vielleicht sozialistischen Bewegung zugrundeliegende

‚„sıttliche Idee herausgearbeitet der Name
krafit ber bewußt machen das ist viel-
lebenswichtigste Leistung der Naturheil-

Bolkovac 1ST hıer wohl überhaupt fehl
leicht die größte Lebensgefährdung”” (45) Platz Ungeachtet solch kleiner Mängel eE1iIN
Ebenso ıist der V{i 116 Zzu mechanı- sehr wohlgelungenes un brauchbares
sche Lokalısıerung der einzelnen Vermögen Büchlein;: obwohl LE 1LNEIN aller-

Gehirn Das Büchlein enthält sehr dings schwerer befrachteten ‚„ W örter-
anregende un schöne Gedanken Man wırd buch der Politik®® Konkurrenz trıtt, MUu:
das Gemüt W16e6 VOo V{ geme1n 1st iıch ıhm diese Anerkennung zollen.
wohl als den Bereich ansprechen dürfen, V. Nell-Breunıng
WO Geist und eıb S1C Menschen
eTrEINECN, 1Iso als die Tiefe der Seele Soll Leclercgq, Jacques und Davıd, Jakob: Die
der Mensch VOo  — Idee der Werk Famıiılıie. Eın Handbuch. (421 5.) Freı-
lJebendig erfalßt werden mu{ß diese leıb- burg 19595, Herder.
seelısche Mıtte miıtschwıingen Wo 5 16 — Zur eıt bietet cQieses Handbuch wohl dıe
krankt und W 16 gelähmt 1ST da erscheıint beste Informationsquelle über alle Fragen,
das Leben langweillig, der PETLITLLLL Pascals, dıe mıft der Kamıilıe zusammenhängen, WeNn
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